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Mo / ! L 6 gsV den 7^ ' Januar l 7 9 z.
» _ „ ^ . _ ,. . _ . . , ^

Ieverische
wöckentl 'che

A n z e i g c n u nd Na ch richte n.

Nro. i. .' LLL

Avertissement.
i, Zur Erhaltung der gehörigen Ordnung in .den wöchentlichen

Anzeigen wird hiedurchbekannt gemachte
z ) Daß die zu inserirende Stricke schlechterdings nicht später , als

Frcpt
'
ags ^luttags abgegeben werden dürfen , und , falls es dennochgr-

schtehel , man auf keinen Fall verantwortlich sc^ ir will , wenn solche Stücke
etwa Nichtgehörig besorgt würden.

2 ) Daß die Gebühren für die; Insertion eines Stücks von r bis r s

geschriebene Zeilen , jede Zeile zu 28 Buchstaben gerechnet , z Stüber,
von 12 — 2 4 Zeilen aber 6 Stüber u . s. w . betragen.

; ) DM die Stücke deutlich und correct geschrieben seyn müssen , wi¬

drigenfalls Me Jnteressente sich die Correctur auf seine Kosten gefallen las¬

sen muß. Man ersucht das Publikum , sich hiemach zu richten , und ver¬

spricht in solchem Falle reelle Bedienung . Jever den 4 Januar 1,9z.
Hiesiges Intelligenz - Lomtoir.

' /Gerichtliche Proclamät. und Publicationm.
i Es sollen einige eichene Schmeideenden von 7 bis 3 ; Fuß lang

und von 8 bis 1 8 Zoll dick, am nächsten Mittwoch , als den 9ten dieses, des

Nachmittags um i Uhr, in Upjever, der hiesigen Hochfürstl. VergantungS-

Ordnung gemäß öffentlich verkaufet werde». Wornach re. Signatum

Jever den 4ten Januar 179z.
( L . z. ) AuS Hochfnrstl . Cammer.



2 Von dem hiesigen Schneider - AmtSmeisier Johann Heinrich
Albers ergehet concucsus creditonim , und ist ternu

'
nus präclusivus zur An¬

gabe bis den zten Febr . i? 9 Z . festgeseßet worden.
Wornach rc . Signatum Jever , den sssten Dec . 1792»

( l - >5.) Aus Hochs . Regierung.

z Nachdem über das in einigen Mobilien und einem auf iovo
N rhlr . im Feuer Catastro versicherten Wohnhaus «? , cum anncxis beste¬
hende Vermögen des weyl . Saltz - Seilers Johann Hinrich Meinen , und
dessen nachgelassener Wittwen , Johanna Elisabeth , gebohrne Feeken , per
Decretum v « m 2 4sten Sept ^ der eneral Conc urs Hieselbst erösner worden.

So werden in dessen Anleitung hiedurch alle und jede , welche an dem
Nachlaß und Vermögen der obgedachten gewesenen Eheleuten einigen An¬
spruch und Federung zu haben vermeinen , hiedurch edictalitcr eteremtorie
verabladet , scthane .Ansprüchechnd Federungen in Zeit von z Monathen,
und längstens am i7ten Jan . a . c. Vormttags um 9 Ubr bei/dem hicsst
gen Landgerichte zu prefitiren , und deren Richtigkeit nach -uweisen , mit
der Verwarnung , daß , wenn sie in diesem Termin nicht erscheinen , sie mit
ihren Federungen an die gegenwärtige Masse prarludiret , und lihnen ein
ewiges Stillschweigen gegen die übrigen Creditores auferleget werden soll»
Wornach sie sich zu achten haben . ^

Gegeben Gödens am Hrchgrass . Wedelschen Landgerichte,
den 8 ten October 1792 » Reimers

4 Wann auf geschehenes ansuchen der öffentliche Verkauf des
von Hinrich MeinS Ewennachgelassenen , nunmehro dessen TE - ter , Anke,
der jetzigen Ehefrau des Chirurgi Waacks gehörigen , zu Neugarmssiehk
stehenden Hauses samt Zubehörden ; zugleich aber auch Eitatio edictalis al¬
ter derjenigen , welche an sathanem Hause annoch Ansprüche haben möchten,
gerichtlich erkannt worden ^ Als werden alle und jede , welche an eben be¬
sagtem Hause , es seye aus welchem Grunde und Ursache es wolle , Forde¬
rungen und Ansprüche zu haben vermeinen , hierdurch zum i kennten und
zren mal öffentlich und peremtorie citiret und vorgeladen , daß sie Montag,
den 4ten Febr . a . c.

'vor hiesigem hochgräflichen Landgerichte erscheinen,
ihre Ansprüche und Forderungen angeben und die etwa desfalls in Händen
habende Documente ad acta produciren : unter jder Verwarnung , daß der-
»der diejenige , welche an dem bestimmten Tage ihre Forderungen und An¬
sprüche nicht behäng angeben , ferner nicht gehöret , sondern sie abgewiesen,
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und ihnen in Ansehung des zu verkaufenden' Hauses und der daraus zu erlö¬
senden Kaufgelde.r ein stetes Stillstveigeu aufecleget werden solle.

Und -, da zum öffentlichen Verkauf , des obgedachten Hauses samt Au - t-
behördrn , termiaus auf Montag den ig . Febr . a. c. ist angeschet worden ; l
so können sich die Liebhaber zur .El -kaufung desselben an dein besagten Tage,^
des Nachmittags mn 2 Uhr, vor hiesigem Hochgrafla -Landgerichke einfindcn,'
die Conditionen vernehmen , und des Verkaufs bey brennender Kerze der
Vergantungs - Ordnung gemas gewärtigen. Kniphausen den 2 . Jan . 179z.

( L, 8 ) Hochgräflich - Bentinckischcs Landgericht Hieselbst. ' '

Sieben . Garlichs.

^ Todesfall.
r Am 29. Decemb. v. I . starb meine geliebte Ehefrau , Gretcke

Cakharlne , geborne Koch im Z2 . Jahre , an einer .schweren Brustkraiik-
heit , welche durch ihr Wochenbette .tödlich ward , nachdem wir beinahe 8
Jahr in einem vergnügten Ehestande gelebt hqkten , wovon noch z Kinder
Zeugen sind , welches allen meinen Verwandten und Freunden statt ge¬
wöhnlicher Trauerbriefe , hiedurch ergebenst anzeige. Jever di gJan . 1794,

Wilhelm Helmrich Otten.

^
NoListratiomn .

'
: ni-

i " Von den Schortenser Armen ssnbst 2 Z -> Gthlr . zmslich ge-
gen Sicherheit zu belegen . Man wende sich an de.n buchhaltendeu. Jura-
ken Gerriet Taddicken , zu Abkenhausen , , , ^ .

2 I2L2 Rthlr . sind
'
gegen 4 pro Cent Zinsen zu belegen . Der'

Gerichts/Schreiber Peeken giebr nähere Nachricht^

z Der neulich bekannt gemachte Verkauf des Polmannschen
ays Norwegen gekommenenTyalk - Schiffs , die^Fran Tyaldä vonfEindelss
genannt , 45 Rockenlasten groß mit Zubehör,' chie auch der Ladung selbst,'
ist-weiter hinaus

'
gesetzt worben, und wird derselbe aus^ bem Zimmerwärftf

-ür 'Braak , nichts am zten Jag ., sondern amntenFebr . 179z vor sich
Sehen.
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5 Weil. Johanw von Garrels Erben Vermnnder sind , auf erhalt
lenem präturgerichtlichen ConstnS , gesonnen die beyden von Garrelschci,
jacher,. Im . Sillensteder Kirchspiel, wovon das eine für 5,2 und das andere
für 7 Matten lieget, -eMweder. vereint , oder jedes separat auch einer, Kirch-
stuhl daselbst , vorhin . Philip Luders Popken gehörig,, am Mittwochen , denn
16 Jan . Nachnuttags ini des Gasiwiith Tdcuchon Hanse zu verkaufen, auch
den von Garrelschen Garten > welchen der Kaufmann Boiken - ho in Heuer
bat,, auf einige Jahre zu verpachten. Die Verkaufsbedingungen ' sind bey
dem GerichtsschreiberPeccken einzusehen. . Jever, den .4 Jan . r 7 ^ .

6 Corporal Heiners ist entschlossen , - aß - von der Miiwt Wun¬
sche» ererbtes Hans nebst Kißen hier, im Tatergange aus der Hand zu ver-
k.aufeiu . Liebhaber kännsn- sich deshalb an, 12 . diese

'
S des Gastgeber Vlrnn-

rochs. Hanse eins, » den , EondmoncS einsehm und. gefälligst kaufen «. Jever
den 4teu Jan . . 1795 . .

7 Wcyt. . Berend Manmien K- .V - wollen ihrer Pupillen Erblaf-
ftrS Landgut zu . Scherst, im Wievelser Kirchspiel , gros 52 ^ Matten Landes .
an , 2.Zten Jan. , in Rcent Heren , zu Wievels Krnghause „ wo. die Bedin¬
gungen einzuseheipsind,, May 94 anzutreten, verheuren..

8 Der Kaufmann Schwceo zuHoocksiel hat 20 tausend Federn, und
allcrhandSorttn nordischeHolz -. Wäarcn , wie auch verschiedeneEllen, und Erndinier4llaaren zu verkaufen , wozu er sich den Fremdenzum Ankauf bestens em-
xffchlct- , und die billigsten Preise . verspricht.

y Bey dem Kaufmann Moshorn , sind holländische und hiesige graue-und grüne Erbsen , geräuchertes Speck, Flachs und einige . Ftlher wohlgewonnen
Heu, zum billigen Preis zu haben - >

io Bey mir ist anketzo zu haben : 1) Unterricht zur Pflege der Mädchen
und Schwängern , besonders der Mütter, für, sich und ihre Säuglinge, in ihren
baoiidern Krankheiten und Zufällen- Ein . Volksbuch - Frankfurt 1791 . 5 Ggr.gsld , 2) Unterricht für Frauenzimmer,, die ihret Mrtschaft selbst vorstcymwollen-
Frankfurt 1799 . „z . Ggr . , g) Wie und. wodurch wird die Jugend des. gesitteten
BürgerstandesLn öfstntlichen Anstalten ihker. Bestimmung gemäß gebildet?Rede bey dör von Sr . Herzog ! . Durchlaucht getroffenen verbesserten Elyrlchtungder OldenburgischenrSchulanffalt, am: rgtcn . Oct. ,792 gehalten von I C A.

'
Heyse - 4 Ggr . I - Fr. Trendlefjim.

n
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- ' «l Äßenl - Kaufmann Hisichk Li
'
üjcs TestainMs Erkenn mäßen unumehro

auf die
her i
halb.
cndes dcmctdctcn Mtkerden amUte » und irreu Jan. im reihen r eu en hicsclbst
einfiMn . können . nach der Zeit die Erbe !l .s!ed gewüßiget scheu.. dir -Mstankcn gv
richtksch betreiben zu kässerr ;

'
gleich ' ' denn .zur Desorgring der

'
gerrchchche !! Klagen'

mcmc Muerlen.

: >2 -Drr Herr -InstitzratK , 'Iürgench in .Irrer iss VVrnch fein - sekr .an --
sehi' llchcch . auf dem neue» im Jahr 1774 - kinget-eichlen S andumer Groden in
Ievcriand Ilegend-es , aus einem neuen 170 : 1-9 und einer neuen grofen Schelme,,
nebst nz Manen des vo : lreflichsten und crgieblZffe » iandcs, das Make zu 48020
lchssuß Pch.« !,l » npjch : gerechim,. bestehciidcs Lsndqmh. worauf, außer . 227 Rihlr.
» r

' Sct . Ä W. - fv; jährlich an .. .d.ie»Hochßjrstl - Zeveri 'Äre Caiumer davon nur.
Maniin eUsgek werten mäßen , . gar kein Deich , Meinkanf. '

.Gefchcnkk , lind der.
gleichen ballen inebr basiei: . senden: >ec !ei. ee von ällen welkeren Abgaben ganz
frei iss , um sclchck gleich , oder nin May 179z oder um May 1794 anzutrcren,
ans freuer Hand , ömwedei gaitt , oderin St > eken zn verkaufen oder in S rücken
in Eki jkacht ausziubrii. oder gan - , : de: gestalt, daß beständig 8ä Mallen als
Bauländ . untrr dem Pfluge gebrauchet werden, oder in Stücken ans 6 oder 12
Jahre ; l > ve> hei:re,i. Die Liebhaber ui dem einem oder zu dem andern - köuncm
sich -deshalb den azflen , Febr . . dieses -Iahl «s des Nachmittagsum . r -. U9-r in des
U-ciichairdlels Hanunii schmidls, des alteren Wohnhansc zu Jever cinstnden . die
Bedingungen dann/ und auchrorbc-r schon, daselbst , oder dcy dem Ingroßari-
onö - Piotocvllisicn Bicckcr, zur tzirsicht ketommen, und niit dem Eigeuthumer
conchahircn , woben denselben zur Nachricht dienet, daß sieauch einen ziemliche»
Theil von .dcm vor dem neuen Sandumcr Groden liegenden onscbnlichcn neuer. An-
nachse . oder grün ? » Vorlaube Worauf der vortrcfljchste Andel , ingroßer Menge
w-chseU jum Gebrauche Mlir erb alten, auch die Helfte oder AweydnttelderKanf-
gchder, gegen Vier -vonHundert Zinsen . , auf Verlangendes Kankers viele Jahre
lang in Lande stehen bleiben und sodann mitiooo Nthlr. oder zvo Rthlv. jarlich,
over halbjarig ausbezalet werden können - . ..

1; Das ' Hauch ko Laurenz Dircks bewohnet,, ist Map 179; anznr, etein
ij verheriren, auch sind ö Matten Mehde Land/, in z - Stücken belegen, zu .sechm-'

Mbhäbee sich bcy G . Siegmann. . <
-Hs»WDg .en - ker Hapfen Unhcv in der Stabt und

zu.

Dorstadt,
'
. bchm Anfangides Neuen Iahrcch j

Einsts angdsetzett
' ' , . Mahl auf Donnerst ach den

Provistres des Waysen Haußech
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Einige Bemerkungen überOstfrieslands Aktiv - und
Passivhandel.

Rönigl . Preufi . Adv . Li sei L . L . I Hering , in Anriclo . )

Ostftiesland lieget hart am Gestade der '
Nordste hat slncn flache « .

Boden , und gänzlichen Mangel an Mineralien , Salz uno Holz . Die Quadrat»
Flache betragt ungefähr 68 Meil n , und die Beelenanzahl , etwas über 100,000;
so, daß auf eine Quadrat - Meile 1470 Menschen kommen . Diese Volksmenge ist.
für hiesige Provinz nicht hinreichend , die Naturprodukte des Ackerbaues zu ernd-
tcn , geschweige denn , daß überflüßige Hände vorhanden wären , welche in Fabri¬
ken oder zn Manufakturen gebraucht werden könnten . Selbst die Schiffahrt,
wozu der Ostsriese , so wie der benachbarte Holländer , große Neigung har , wird
nicht ganz mit Landeskindern betrieben . Gin Thcil der Mannschaft der Herings»
buysen sind Einwohner des Fürstcmhums Minden , und des Bisthums Münster.
Zur Zeit der Erndte kommen aus den Churfürstenthum Hannover , dein Blsrhum
Münster , dem Herzogthum Oldenburg , und sonstigen im westphalischen Kraise
liegenden Gegenden , viele hundert Arbeiter , Und helfen dem Landmauiie den See¬
gen des Landes crndten . Aste Arbeiter auf den Ziegekbrennereien , deren es 42
giebt , und worauf 215 Mann arbeiten , küMmen samuttlich aus der Grafschaft Lippe.
Der Tagelohn ist hiefelbst 8 ggr . und zur Erndczeit steiget er bey freper Bekösti¬
gung öfters auf einen halben , ja Zrveydrittel Thaler . Die hiesige Wolle ist zu
Hüten , mittler Sorte Tuchs , und sonstigen Wollenwaaren , geschickt ; indeß findet
mall nicht einmal Manufakturen von Bote , Bauern - oder Mittel Tuch , und alle
TachhaMer führen statt einheimischer - fremde Hüte . Da die wohlthatigeNatur
Z LHeile des Landes mit Torfgründen gesegnet bat , so beut derselbe den Eingeses¬
senen , den weitlauftigsten und unbeschranktesten Buchweitzenbau dar . Dieser
große Nahrungszweig belebet den gemein ««» Arbeiter dermaaßen , daß er den
Verdienst und Tagelshn des großen Landmanns entbehren kann , und von seiner

> eigenen Arbeit reichlich unterhalten wird . Alle diese in der Natur des Bodens
und Climas vorliegende Geschenke der Natur , lassen das Aufkommen der Manu¬
fakturen fmd Fabriken , worin nur ein geringer Tagelohn gegeben werden kann,
nicht gedenken . Bevor also nicht das Land eine doppelte Anzahl Einwohner zah¬
le » wird , ist die Zunahme oder Anlegung neuer Manufakturen und Fabriken
nicht zu erwarten . Das Augenmerk ! der Landesregierung muß daher nur vor¬
züglich auf die Vermehrung der natürlichen Produkte gerichtet seyn , wozu die¬
ses Land , ein wettlauftige ^ Feld darbeut . Ausser der Witterung , die sich durch
Künste der Menschen nicht Brandern laßt , hat Ostfriesland mit seinem Haupt¬
feinde , der See . und innlandischem Wasser , zu kämpfen . Durch gute See¬
deiche und innerliche Avwasserung , woran es noch in vielen Gegenden mangelt,
kann die Erndte gesichert Werdens da oftmals bey anhaltenden Regengüssen viele
ooo Morgen Landes überschwemmet , und zur Erndte un,tauglich werden . Da

nmal die Marschgegenden und das Sandlandnlcht vergtoKeri , auch bey ber¬
eisen L ilmr im Tänzen genommen , wentze Verbesserungen angebracht wer-

(vom



kerr konkerr̂ ip kann man sichft' annchmen , baß Ostfmsiarih irrhicsem Punkteden höchsten Gipfel
'
erstiegen hat . Es lassen sich daher keine mehrere rastenWeitzen , Norken, Rappsaat , Gerste , rc gewinne» , and wenn auch die Eulmkin einigen Gegenden höher gebracht werden könnte , so ist leicht ein,ufthcn , daßdieser Gewinn nicht sehr beträchtlich werden kann Bcy dem An fl ebe n aller «u.

ropäischcnNationen , und insbesondereda die nordischen Gegenden , seit der Mitte
dieses Jahrhunderts , ihre Schiffahrt sehr empor zu bringen suche » , lasser sich
dieser ,Nahrungszweig nicht höher hinauf zwingen, und Ostfrieslanö kann sich
glücklich schätzen , wenn, es nur für die Zukunft , auf diesem Punkte bleibt. Die
hiesige Heringsfischercy ist der einzige Handlungszweig,welcher durch ein königli¬ches Wort erhalten und weiter gebracht werden kann. Sie zahlet jetzt 50 Schiffe,welche die preußischen Staaten mit diesrnssBedürfniß versehen. Eine vollständigausgerüstete Briyft kostet ohne Proviant p. m. 4400 Rrhlr , Wenn aber nichtauf jede , Tonne fremder Heringe -̂ Rchlr . Lccist , welches jährlich 20,000 Rthir.und mehr beträget , und der Hcringscompagiiic aus königlicherMilde geschcnketwird , und ein ? grössere Summe als das Capital der Accjenisicn ausmachel , ge-leget wäre ; so wäre ste in den ersten Jahren ihrer Entstehung gescheitert. Dennda ihre Fonds nur pl . m. zoo . ooo Rchlr . betraget , und sie bcy der mehr , wie
20,000 Rtblr . betragenden Accise jährlich , nicht mehr als 5 pro Cent Zinse » aus-
theilct ; so ist ersichtlich , daß sie nur durch diei'e Unterstützung erhalten wird . Jede
Heriiigsbiiyft führt iz Mann , mithin werden 650 Schiffer in den Mknatrir , Ju-»ius bis September , beschäftiget - Rechnet man , daß jede Bpysc rzo Tonnen
Hering sänget , diese aber mit 7 Nrhlr . bezahlet wird , so ist die Summe der Fi¬
scherei , 6 ; ooc > Nchlr . und mir der .König! Unterstützung 8 ?ooo Rrhlr . Will
man übertrieben hoch rechnen , sc wird man nur 100,200 Rthl .r . herausbringeukönnen Dieftr .Gewinn verbleibet nur aufs höchste! für wo nicht gar mix sürden Halbscheid in hiesiger Provinz , weil der größte Theil der Acejoniste» sich inandern- peeußischen Staaken befindet, und für das Schiffsbauholz . Salz ', Hanf,
Pech , Thccr . Eisen, Seegeltuch , Holz zu den Fässern, tzohn auswärtige ! Matro¬
sess. grosse Summen in das Ausland geschickt werken müssen . Indes ist nicht zuleugnen , daß dieser Handlungszweig sehr wichtig ist und bleibet , weil ausser den
Seeleuten , vielleicht noch doppelt so viel Menschen , in Arbeit gcsetzct werden,wodurch die Circrilatlsn des Geldes außerordentlich vermehret wird . § s ist ciu-
lenchtcnd . daß Handlimgsrwcige , die vielleicht doppelt soviel betragen , Ündcßnm von wenigen Handln,igshäusern betrieben werden , und wenige Hände in Ar¬beit setzen , bei weitem nicht das Nützliche stiften , welches solcher Art Gewerbe
darbict n Weil -England , Holland, » den Unternehmern der Fischerei , anfthn-
liche Prämien züstiesscn^zn kaffen . und die preußische Compagnie nicht ein Jahr
bestehen könnte und würde , wenn nicht Einfuhrsverbcte , und wo diese Einfuhrerlaubt ist , eine Accise eingeführt wäre , so ist leichtem ufehcn, daß gerade die
Zunahme der Compagnie , den Jmpost verringern , und dje Erbaltung der Com-

,pagnie erschweren würde . Weit wichtiger als diese Heringsconipagnie ist de; ' ss,
hiesiger Provinz verkannte Torfstich auf Len Vchum , wovon ich für diesmal nur
einen ganz kurzen Umriß geben will . Außer dem Torfe welcher durch die Axe an-
gefahren wird , ist der Schifswrfbedarf der Provinz ^ ohngrfähr 2z, ooo käst.



Die iyjaMche welche p!> m . eine Melle hqlten, / chgsstajähtzjlchM >os»
Lass, welche - S^ Rchlk. angeschlagen, ' mehr wieäoo , ooo Mhir .

'
etnörinqeN.

Sie haben bereits xl . !m . 2500 Dieinäth , jede - 400 Ruthen reiiilandisch L >r
Fuß , cultiviret , welche sicher auf 10 Rthlr jährliche Nutzung, mithin auf 2000,0
Rthlr . angeschlagenwerden können Ueber 4000 Menschen sind auf dtesenGrünf
den angcsetzet, worunter man , außer den zur Torffahrt nötbigcn 2^-0
zahlet, welche die Nordsee, und den Kanals und die Küsten des Landes befabrc'n ;
saher sich mit dem Torfbau gar nicht abgebein Wenn inan dxn Vbrdieilst jedes^
Schiffes jährlich miraufzoo Rthlr . anschläget. . so ist der Ngkionaigcwtnn wrs
Mgsieus ans 60,000 wo nicht auf >00,001 , Rthlr . und darüber aizuschlagen . 7

Wird bemerket, daß von dieser !,7 Meile, Mir ^ cultiviret iS . und bet mek.
temnicht ebenso viel, zum Torfstich gebrauchet werde, und der Ucherrest djeser
Bcsitztmgen in der ursprünglichen Wildniß , Wie sie die Aatür geschaffen, . lieget;
so »liiß mauüber die Volksmenge, welche auf -diesem wertigen Lande lebet, und.
welche auf die ist Meile 16000 Menschen liefern würde , erstaunen'

, Krwcgtk'
man dabei, daß dieser kleine Flecken , nach obigen berechneten Angaben übcr
200,000 Rthlr . Rationalgewerbe produclret , welches so zu sagen, ganz im Lande
verbleibet ; so muß dieser ostfricsische Sekonomiezweig, als der erste des Landes
betrachtet werben . Nach der neuen Hussetdschei, Karre von Ostfriesland , wer
- m jährlich nur

8OQ Last Weiten » . 80 Rthlr . — 64000
' 7

r)oo 'o — Rocken .
'— 80 — -ch-

'
726600 '.

6400 ' '— Gerste - — - 50 - - , z2- vho
7000 — Haber . — 40 . 380066
1400 — Bohnen - 60 — — 84000 .

'
^ .

400 — Erbsen 8s — — ; 2oÄo

I00 -— Buchweizen — 60 — —- iZsso
'

kzoo Rappsaanlc » — ioo— —
_ i -ooSS

1,648,000 Rthlr.
zewommcn, wozu wenigstens der halbe Flächeninhalt der Provinz , ungefähr
Meilen , so zu sagen die Werkstätte darbeut . Weil dieser Flächeninhalt ohne
Dehnkultur , zum Kornprodukte nicht vergrößert , wohl aber etwas verbessert wer¬
den kann, so lasset sich außer dem Buchweizcnbau , keine größere Vermehrung der

Landesprodukte gedenken . Da aber die Lorsgründe wenigstens i; Meilen sst be¬

tragen und nur ^ Meile zum Anbau genommen ist, so wird jedem die mögliche
Vervielfältigung dieses Nahrungszweiges einleuchten. Richtig haben schon große
Oekonomen gc 'ircbeilet, daß gute Torfgründe mäßigen Bergwerken den Vorzug
abgcwimien. Die Salzbergwerke gehöre» in Europa unter die vorzüglichsten,
betragen nach Büschings Erdbeschreibung zre Auflage zten Theils zter Band»
Seite ty < jährlich 1,172,7 ;; Rthlr . .Schlägt man nach der Homannschen Harz-
kartc d . b Fläch - iilnhalt dieses Gebirges auf 15 Meilen 0 an , oder will man 6 nen

großen, .
'^. schlag machen aufio Meilen , so ist die brutto Ausbeute einer l6 Meile

; o / höchstens 100,000 Rthlr . Doinerket man dgbep, daß Bergwerke oft große
Verwüstungen in den Wäldern verursachen, nie kultivirtcs Land hervor bringen,
sondern, wenn sie ausgebauet sind, einen wüsten Berghaufen Nachlassen, so wird
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- jeder vernünftige Leser die Vergleichung dieser Torfbcrgwerke , mit jenen derMe¬
talle , leicht machen können . Die Provinz Grönningc », welche weder oft : noch
westindischen Handel , weder Herings - » och Wallfischerei , noch vorzügliche Fa¬
briken und Manufakturen , noch weillauftigen Gechandel hat , schätzet die Torf,-gründe als das vorzüglichste Geschenk der Matur , sehr hoch , und man kann si¬
cher annehmen , daß sie jährlich aus den übrigen 6 vereinigten Provinzen , Ost¬
friesland und den Gegenden der Jade , Weser , und Elbe , viele Tonnen Goldes
löset und einführet , und daß nur darin ihr innerlicher Reichthum und Wohlstand
gesetzet werden müsse . Diese Art Nationalverdienst ist sicherer als die des Han¬dels , weil selbiger gar zu oft eine widrige Richtung erhalt , und einen andern
Weg niml . Ostfricslands weillaustige Torfgründe könnten dasselbe , wo nicht garein mehreres leisten , allein ! alle Veranstaltungen bezielen nur derselben baldig¬
sten Untergang , und die Dehne , welche in der Bergmannssprache vormals freieGruben waren , sind in Zubusgruben verwandelt . Denn da seit 1748 . der hie¬
sige Torfstich von z bis 16200 Last gestiegen ist , das benachbarte Oldenburgscheund Munstersche , wegen lokaler Umstande , den Torf 50 pro Cent wohlfeiler , als
der hiesige Schiffer geben kann , überdies die inländische Schiffahrt sich nur auf
die Stadt Emden und dortige Gegenden , einschranken soll , welche nur 7000
Lasten verbrauchen , so ist durch diesen vermehrten Torfstich , der Preis dermaaßen
gefasten , daß der mittlere und schlechte Torf , weit unter dem Arbeitslohn ver«
kauft werden muß.

Statt , daß man nun dafür - idrg « » s»lk «^ -dkse Hindernissevr-
' trachliche fremde Einfuhr einzuschranken , und den Absatz zu vermehren , wird nur
darauf gearbeitet , diese Hindernisse bepzubehalttn , den Torfstich und die lödtende
Concurrenz zu vermehren , und dadurch mit diesem Gewerbe in hiesiger Provinz
ein gänzliches Ende zu machen . Heinrich des 8 Sprüchwort : Man ist nirgends
-kurzsichtiger , als in seinem eigenen Hause , mag auf Viesen Okonomie -weig , und
Wssere Landesvater , die denselben so unglücklich leiten , wohl angewandt werden.
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